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IN WORT UND BILD 505

Sölonbfcfyeinfafyrt auf ben liefen.
Durdj ßargigen Dornten» unb ßerben Œfritebuft bes

Unterlanbes fiißrt uns ber ©adjtgug ber monbbleidjett

.©prantibe bes liefen entgegen. Unb ba i(t er fdjott, in

ber ©äße jeßt ein bräuenber, nadjtfcßwarger Soloß. pit
Saililenen geigt es (id), baß bie f&älfte ber 3ugsin(a((en
näd)tlid>e ©iefenfaßrer (ittb, bie jeßt iit bießten Sdjarcu
ber Itißnen ©ergbaßtt gueiteir. ©erfpridjt bod) bie on»

gelünbigte ©tonbfcßeinfaßrt, ban! freunblidjer ©titwirluug
bes foerrn ©loitbes, (id) programmäßig abrotdeßt gu

wollen. Der er(te ©Sagen i(t (ofort befeßt, ißm muß

ein gweiter unb britter folgen.
£ößer unb ßößer erßeben roir uns aus ber feßta»

feilten ©ergweit; ber ©tonb burd)Ieud)tct Daitneitwalb
unb madjt ©ud)eiiblätter glängem Serren, bie es für
nötig finben, bie ©tonbnaeßt burd) ©audjen parfümierter
3igaretten poetifdj gu bereidjern, roerben es oorgießen,

(id) bequem bis auf ben ©ipfel !utfd)ieren gu laffeit, um

fid) bafelbft für bas ©Sttnber bes Sonnenaufgangs mit

Speis unb Dran! grünblidj ftärfen gu ïônnen. 2Ber aber

oott Sdjtoanbegg art bie ©tonbfcßeinfaßrt auf Sdjufters
Wappen fortfeßt, wirb es nicfjt gu bereuen ßabett. ©eießer

i(t ber ©3ccß(el ber ©ilber, bie (id) bei jeber ©iegung
bes ©fabes geigen, in ftets neuer ©usfießt öffnen (id)

Soßen unb Diefem ©alb (teßt ber ©toitb runb unb

blau! am Simntel, im Sellen ffietuöl! oott einem bräun»
ließen ©ing umgeben, balb faßreit ©Sollen, glatt unb

leucßtettbroeiß roie Scßneefelber, über ißn ßintoeg, baß

er für Selunben einer oerftaubten Stallaterne gleidjt.
(itnb ßat etroa bie gegenwärtig pom Homo sapiens be»

polierte ©Seit nießt ©eßnlicßfeit mit beut fpridjwörtlidjen
Stall eines getoiffen Äleinoießs?)

3tem, im SDÎoitbIicf>t muteten bie gaßlreicßen ©tar»

griten auf ben Sängen tuie ftaunenbe Sterne an. ©tanäj»
mal (aß man einen Saßnwagen als (eßtoarges Ungetüm
ben ©erg ßittatt ober ßinab Iriecßen. ©Seitab tönten
Äußgloden unb Dreicßeßt; ein gaßnter ©adftwittb pfiff
unterßaltfam um bie Oßren; bie tüßle Suft beflügelte ben

Sdjritt, baß es fpielcnb, wie im Dratum porwärts unb

aufwärts ging. 3a, am ©aitbe eines ©bfturges, über bie

leid)t oerfeßteierten, licßterblinfenbeit Däler unb (Ebenen unb

bie wefeitlofeit Seen ßiitfeßcnb, würbe es be(onbers beut-

lid): Draumwanbel ober ©Sirflicßteit? Drauntcrlebuijfe per-

(tärlten bie ©inbilbuitgsïraft; bie Dicfett lodteit gum grlug.,•
©ebeutenb profaifdjer faß es int Sütel auf ©iefeu»

iittlnt aus; fdjott waren alle ©äiinte, (Sänge unb Dreppcu
mit Sißenben unb Steßenben angefüllt unb immer nod) lang»
ten neue Dourifteit an. ©iele lauerten braußen an einer ©lauer.

Die ©rt unb ©Seife, wie ber ©tonb ßalb fünf Ußr

gang geftßämig unmertlid) ßiitter (djntußigem ©ewölf per»

buftete, ließ einen pruttfßafteit ©ufgug ber Stau Sonne
erwarten. (Ein (äqualer, mattroter Streifen uttb an anberer
Stelle gelblid) gefiebertes ©ewöl! lodteit immer meßr ©n»

bäd)tige ober ©eugierige in ben falten ©torgett ßinaus.
Der Streifen oerbreiterte fid) ant reeßtett (Ettbe uitb füllte
fid) mit rußigem 9?ot. Darüber lag fdjwer eine bleigraue
©Soltenban!. ©tan war nidjt im Harem ob ber ©ufgang
nun (tattgefunben ßabc, ober ob er er(t gebttlbig abguwarten
(ei. Sdjon eine gute ©Seile ßatte ein Saitborgeier bie ©Sorte»

geit gur allgemeinen ©efriebigung belebt, ba erfcßieit (te

eitblidj, bie fiangerfeßitte, oott Stufen bes (Eittgiideits begrüßt,
©ber meßr als ben glutenbeit ©attb geigte (ie nid)t, unb balb

barauf tonnte man gewiffermaßett aud) gleid) einem Sonnen-
Untergang beiwoßnen.

Die ©tißftimmung über bie llngulänglid)feit ber ©atur
benußenb, teilte eilte Dame freunblicß Iädjelnb ein ©Serbe»

blatt jener betriebfamen Sehe aus, bie gegenwärtig mit
befonberem ©adjbrud oertiiitbet, baß ©tillioiten jeßt Se»

beitber niemals fterben werben, ©ngefidjts ber im ©torgen»

grauen faft geitlofen Saitbfdjaft mit beut Dßuner» unb

Der Riefen oon Wülenen aus mit der elektrifdjen Dralflfeilbabn.
9?iïfe3, Snterïaïen.)

©riengerfee, wie grauweiße ©letfdjer in ber Diefe unb ben
ttod) faßten, aber wieber riefeitßaft geredtett Sdjneebergqit
er(d)ien biefe auf ©apier gebrudte ©erfießerung beittaße
lädjerlicß. Xlnb wer einem garten ©egenfprißerrßen uitb beth
barfdjen ©lorgeitwinb tapferlicß ftaitbßielt uttb bafür bas
Unterlauf) als ©bette fieß aufßellen, grünen unb toeiteti,
3wei, brei erfte Sonnenftraßlen gwifdßen ferne ©ebirgsgüge
bringen faß, baß fie mattoiolett uitb immer (cßärfer um»
riffen im ©olb» uitb ©urpurftaub (iß reißten, ber tonnte
woßl, bewußt ober unbewußt, nur wünfdjett, baß bas ©e»
brättge jener fidj unßeimlid) meßrenben ©rt Sebewefett nidjt
nod) burd) gange ©lillionett niemals ©btretenber oerftärft
werbe. —

©Is bie ©iefenfaßrer bereits bei Suppe ober 3affec
(aßen, begattitett braußen erftauulidjerwcife fogenaitnte 3uli-
täfer ßerumgufdjmirreii, unb mit bebäd)tigem gliigelfdjlag
um ben ©ipfel freifenb, grüßten bie ©ergboßlen, ein Drupp
(djwargct ©cfclleit, beit etwas fragwürbigeit Dag.

8r. ©• ©ol m a r.

Sprüche oon 9toIanb 33ürfct.
greube i(t bie ©flan3(tätte guter ©ebanïcn.

„ *
Der ©laube an bas ©ute unb ©öttlidje in jebem

©letifdjen wedt ©utes unb ®öttlid)es, je meßr wir aber
bas Sd)lcd)te betonen, befto meßr rütteln wir bas Scßledite
auf. —

*

©ttd) im unfd)einbar(ten ©tenfeßenfinbe (tßlummert ein
göttlicher 3ern bes Scßönen, ©uten unb ©Saßren, unb biejen
gu weden, fo baß er bas gange Seben oon innen burd)(traßlt,
i(t bie porneßmfte ©ufgabe bes ©rgießers.
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Mondscheinfahrt auf den Niesen.
Durch harzigen Tannen- und herben Ernteduft des

Unterlandes führt uns der Nachtzug der mondbleichen

Pyramide des Niesen entgegen. Und da ist er schon, ^in
der Nähe jetzt ein dräuender, nachtschrvarzer Kolotz. In
Mülenen zeigt es sich, daß die Hälfte der Zugsinsassen

nächtliche Niesenfahrer sind, die jetzt in dichten Scharen
der kühnen Bergbahn zueilen. Verspricht doch die an-

gekündigte Mondscheinfahrt, dank freundlicher Mitwirkung
des Herrn Mondes, sich programmätzig abwickeln zu

wollen. Der erste Wagen ist sofort besetzt, ihm mutz

ein zweiter und dritter folgen.
Höher und höher erheben wir uns aus der schla-

senden Bergwelt,- der Mond durchleuchtet Tannenwald
und macht Buchenblätter glänzen. Herren, die es für
nötig finden, die Mondnacht durch Rauchen parfümierter
Zigaretten poetisch zu bereichern, werden es vorziehe»,
sich beguem bis auf den Gipfel kutschieren zu lassen, um

sich daselbst für das Wunder des Sonnenaufgangs mil
Speis und Trank gründlich stärken zu können. Wer aber

von Schwandegg an die Mondscheinfahrt auf Schusters

Rappen fortsetzt, wird es nicht zu bereuen haben- Reicher

ist der Wechsel der Bilder, die sich bei jeder Biegung
des Pfades zeigen, in stets neuer Aussicht öffnen sich

Höhen und Tiefen. Bald steht der Mond rund und

blank am Himmel, im hellen Gewölk von einem bräun-
lichen Ring umgeben, bald fahren Wolken, glatt und

leuchtendweitz wie Schneefelder, über ihn hinweg, datz

er für Sekunden einer verstaubten Stallaterne gleicht.

(Und hat etwa die gegenwärtig vom Ickomo sapiens be-

völkerte Welt nicht Aehnlichkeit mit dem sprichwörtlichen
Stall eines gewissen Kleinviehs?)

Item, im Mondlicht muteten die zahlreichen Mar-
griten auf den Hängen wie staunende Sterne an- Manch-
mal sah man einen Bahnwagen als schwarzes Ungetüm
den Berg hinan oder hinab kriechen. Weitab tönten
Kuhglocken und Treicheln: ein zahmer Nachtwind pfiff
unterhaltsam um die Ohren,- die kühle Luft beflügelte den

Schritt, datz es spielend, wie im Traum, vorwärts und

aufwärts ging. Ja, am Rande eines Absturzes, über die

leicht verschleierten, lichterblinkenden Täler und Ebenen und

die wesenlosen Seen hinsehend, wurde es besonders den!-

lich: Traumwandel oder Wirklichkeit? Traumerlebnisse ver-
stärkten die Einbildungskraft.- die Tiefe» lockten zum Flug --

Bedeutend prosaischer sah es im Hotel auf Niesen-

Kulm aus: schon waren alle Räume, Gänge und Treppen
mit Sitzenden und Stehenden angefüllt und immer noch lang-
ten neue Touristen an. Viele kauerten drautzen an einer Mauer.

Die Art und Weise, wie der Mond halb fünf Uhr
ganz geschämig unmerklich hinter schmutzigem Gewölk ver-
duftete, lietz einen prunkhaften Aufzug der Frau Sonne
erwarten. Ein schmaler, mattroter Streifen und an anderer
Stelle gelblich gefiedertes Gewölk lockten immer mehr An-
dächtige oder Neugierige in den kalten Morgen hinaus.
Der Streifen verbreiterte sich am rechten Ende und füllte
sich mit rutzigem Rot. Darüber lag schwer eine bleigraue
Wolkenbank. Man war nicht im klarem ob der Aufgang
nun stattgefunden habe, oder ob er erst geduldig abzuwarten
sei. Schon eine gute Weile hatte ein Handorgeler die Warte-
zeit zur allgemeinen Befriedigung belebt, da erschien sie

endlich, die Langersehnte, von Rufen des Entzückens begrützt.

Aber mehr als den glutenden Rand zeigte sie nicht, und bald

darauf konnte man gewissermatzen auch gleich einem Sonnen-
Untergang beiwohnen.

Die Mitzstimmung über die Unzulänglichkeit der Natur
benutzend, teilte eine Dame freundlich lächelnd ein Werbe-
blatt jener betriebsamen Sekte aus, die gegenwärtig mit
besonderem Nachdruck verkündet, datz Millionen jetzt Le-
bender niemals sterben werden. Angesichts der im Morgen-
grauen fast zeitlosen Landschaft mit dem Thuner- und

Vei- INesen von MiUenen sus mit Uer elektrischen Vrshtseiibshn.
(Phot. Nikles, Jnterlaken.)

Brienzersee, wie grauweitze Gletscher in der Tiefe und den
noch fahlen, aber wieder riesenhaft gereckten Schneebergem
erschien diese auf Papier gedruckte Versicherung beinahe
lächerlich. Und wer einem zarten Regenspritzerchen und dem
barschen Morgenwind tapferlich standhielt und dafür das
Unterland als Ebene sich aufhellen, grünen und weitest,
zwei, drei erste Sonnenstrahlen zwischen ferne Gebirgszüge
dringen sah, datz sie mattviolett und immer schärfer um-
rissen im Gold- und Purpurstaub sich reihten, der konnte
wohl, bewutzt oder unbewutzt, nur wünschen, datz das Ge-
dränge jener sich unheimlich mehrenden Art Lebewesen nicht
noch durch ganze Millionen niemals Abtretender verstärkt
werde. —

Als die Niesenfahrer bereits bei Suppe oder Kaffee
satzen, begannen drautzen erstaunlicherweise sogenannte Juli-
käfer herumzuschwirren, und mit bedächtigem Flügelschlag
um den Gipfel kreisend, grützlcn die Bergdohlen, ein Trupp
schwarzer Gesellen, den etwas fragwürdigen Tag.

F. A. VoI m a r.

Sprüche von Roland Bürki.
Freude ist die Pflanzstätte guter Gedanken.

Der Glaube an das Gute und Göttliche in jedem
Menschen weckt Gutes und Göttliches, je mehr wir aber
das Schlechte betonen, desto mehr rütteln wir das Schlechte
auf. —

-ft

Auch im unscheinbarsten Menschenkinde schlummert ein
göttlicher Kern des Schönen, Guten und Wahren, und diesen
zu wecken, so datz er das ganze Leben von innen durchstrahlt,
ist die vornehmste Aufgabe des Erziehers.
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